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Am Donnerstag, dem 16.
September 2021, fand
auf der Messe Stuttgart

die Mitgliederversammlung des
BioMedTech-Vereins statt. Zen-
traler Bestandteil waren die Vor-
standswahlen, die in diesem Jahr
größere personelle Veränderun-
gen mit sich brachten.

Nach vielen Jahren erfolgrei-
chen Wirkens schieden Klaus-
Günter Eberle, Dr. Angelika
Haage, Hans Marquart und Prof.
Dr. Heinrich Planck aus dem
Vorstand aus. Für ihr langjähri-
ges, strategisches und tatkräfti-
ges Engagement dankte Ihnen
der Vorstand unter großem Bei-
fall der Mitglieder herzlichst. In
ihrer Zeit im Vorstand haben alle
vier die Entwicklung des Vereins
wesentlich mitgestaltet und aktiv
dazu beigetragen, die Weichen
für die Zukunft zu stellen.

So war Angelika Haage im
Vorstand eine wichtige Stimme
für die Biotech-Unternehmen der

Region, ebenso wie Klaus-Gün-
ther Eberle, der besonders die
Bindungen von und nach Tuttlin-
gen festigte. Die Verbindungen
nach Hechingen sicherte über
Jahre hinweg Hans Marquart als
Wirtschaftsförderer der Stadt
Hechingen und Vorstandsmit-
glied des 2009 gegründeten Me-
dical Valley Hechingen
Akademie e.V, mit dem der Bio-
MedTech-Verein dank Mar-
quarts Engagement stets gut und
eng zusammenarbeitete. Hein-
rich Planck war bereits in seinen
Zeiten als Leiter des ITV Den-
kendorf im Vorstand des Bio-
MedTech-Vereins aktiv und hat
2011 die strategische Zusam-
menführung mit dem Kompe-
tenzzentrum Minimalinvasive
Medizin & Technik Tübingen –
Tuttlingen e. V, kurz MITT, mit
vorangetrieben.

Neu zu besetzen waren dem-
nach insgesamt vier Vorstands-
sitze. Zur Wahl stellten sich:

● Dr. Ulrike Brucklacher,
Fachanwältin Medizinrecht,
Partner, VOELKER & Partner
Rechtsanwälte Wirtschaftsprüfer
Steuerberater mbB, Reutlingen;
● Dr. Jürgen Bernhardt, Ge-
schäftsführer und Gründer der
BioTeSys GmbH, Esslingen;
● Prof. Dr. Bernhard Hirt, Di-
rektor des Instituts für Klinische
Anatomie und Zellanalytik, Uni-
versität Tübingen
● Prof. Dr. Petra Kluger, Vize-
präsidentin Forschung der Hoch-
schule Reutlingen.

Alle vier Kandidaten wurden
von den Mitgliedern einstimmig
gewählt und nahmen die Wahl
an. Alle anderen bisherigen Vor-
standsmitglieder kandidierten er-
neut und wurden per Wahl in
Ihrem Amt bestätigt:
● Dr. Steffen Hüttner, Vor-
stand der HB Technologies AG,
Tübingen (Vorstandsvorsitzen-
der)
● Prof. Dr. Arnulf Stenzl,

Ärztlicher Direktor der Urologi-
schen Universitätsklinik Tübin-
gen (stellv. Vorstandsvor-
sitzender)
● Prof. Dr. Markus Enderle,
Mitglied der Geschäftsleitung
der ERBE Elektromedizin
GmbH, Tübingen
● Dr. Klaus M. Irion, Mitglied
des Verwaltungsrates der KARL
STORZ SE & Co.KG, Tuttlingen
● Prof. Dr. Konrad Kohler,
ehem. Leiter des Zentrums für
Regenerationsbiologie und Re-
generative Medizin (ZRM) der
Universität und des Universitäts-
klinikums Tübingen
● Dr. Christoph-M. Pfefferle,
selbstständig. Unternehmensbe-
rater, Dettingen (Schatzmeister)
● Dr.-Ing. Katrin Sternberg,
Vizepräsidentin Research and
Development der Aesculap AG,
Tuttlingen

Natürlich bewegten in den
letzten Monaten noch viele wei-
tere Themen die BioMedTech-
Region – eine Auswahl davon
stellen wir Ihnen in dieser Aus-
gabe vor. Die Zukunftsfähigkeit
der Branche wird einmal mehr
durch die rege Bautätigkeit un-
terstrichen, über die wir auf Seite
3 berichten. Da die Pandemie uns
alle nach wie vor intensiv be-
schäftigt, haben wir auch wieder
News aus der Region zum The-
ma auf Seite 5 zusammengestellt.
Ein turbulentes BioMedTech-
Jahr neigt sich nun dem Ende zu
und wir wünschen Ihnen bereits
heute viel Kraft und Erfolg im
kommenden Jahr - zudem frohe
Weihnachten und einen guten
Rutsch!

Konrad Kohler
Christoph-M. Pfefferle

Änderungen im Vereinsvorstand

Der neu gewählte Vorstand (vlnr): Dr. Steffen Hüttner (Vorstandsvorsitzender), Prof. Dr. Konrad Kohler, Dr. Jürgen
Bernhardt, Dr. Ulrike Brucklacher, Prof. Dr. Petra Kluger, Dr. Klaus M. Irion, Dr. Christoph-M. Pfefferle (Schatzmeister),
Prof. Dr. Bernhard Hirt; nicht im Bild: Prof. Dr. Arnulf Stenzl (stellvertr. Vorstandsvorsitzender), Prof. Dr. Markus Enderle und
Dr.-Ing. Katrin Sternberg. Foto: Lehmann
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Rückblick Deutsche Biotechnologietage

4base lab AG bekommt erste
„smart analytics“-Förderung

„Photon-Counting“-CT
jetzt neu in Tübingen

Die Digitalisierung des
Medizinsektors voran-
treiben, die Etablierung

einer digitalen Innovationsplatt-
form forcieren und die Verbesse-
rung der klinischen Versorgung
fördern – das sind die erklärten
Ziele des vom Ministerium für
Wirtschaft, Arbeit und Touris-
mus Baden-Württemberg geför-
derten Verbundprojektes
„Photon-Counting CT Konsorti-
um“ (PC3). Im Beisein von Wirt-
schaftsministerin Dr. Nicole
Hoffmeister-Kraut stellte der aus
den Universitätsklinika Freiburg,
Tübingen und Mannheim beste-
hende Verbund am 16. Novem-
ber einen seiner drei neuen,
innovativen „Photon-Counting“-
Computertomographen (CT) vor,
der in Tübingen eingesetzt wird.
Zum Verbund gehören noch die
beiden Partner Siemens Healthi-
neers und die BIOPRO Baden-
Württemberg GmbH.
Durch die direkte Digitalisierung
der biomedizinischen Informatio-
nen vervielfacht sich der Infor-

mationsgehalt der CT-Bildge-
bung in mehreren Dimensionen,
sowohl hinsichtlich der räumli-
chen Auflösung der Bilddaten
wie auch bezüglich komplexer
Gewebeinformationen.
„Hieraus ergeben sich entschei-
dende Vorteile, zum Beispiel in
der signifikant verbesserten
Auflösung von Lungengewebe,
was unter anderem der Versor-
gung von Patientinnen und Pati-
enten mit COVID-19 zu Gute
kommen wird, oder für eine ge-
nauere Charakterisierung von Tu-
moren“, sagt Prof. Dr. Konstantin
Nikolaou, Ärztlicher Direktor der
Klinik für Diagnostische und In-
terventionelle Radiologie des
Universitätsklinikums Tübingen.
„Darüber hinaus ist die Strahlen-
dosis um ein Vielfaches geringer
als bei herkömmlichen CT-Gerä-
ten. So können etwa Notfallun-
tersuchungen im Kindes- und
Jugendalter durch die neue Tech-
nologie schneller und schonender
durchgeführt werden“, so Niko-
laou weiter.

Seit Mai 2020 fördert das
Zentrale Innovationspro-
gramm Mittelstand (ZIM)

des BMWi den Aufbau des inter-
nationalen Kooperationsnetzwer-
kes „smart analytics“ zur
Entwicklung innovativer analyti-
scher Methoden und Anwendun-
gen im Gesundheitswesen und
für Industrie und Forschung. Nun
erhielt mit „NanoR“ der Reutlin-
ger 4base lab AG das erste Pro-
jekt eine Förderung im Rahmen
des ZIM-Netzwerks.

Im Projekt sollen neue Ansät-
ze zur Überprüfung und Quali-
tätssicherung von mRNA
basierenden Impfstoffen entwi-
ckelt werden, die die Fehlerrate
der synthetisierten mRNA redu-
zieren und deren Qualität sichern.
Die WHO hat bereits 2016 eine
neue Substanzklasse für Impf-
stoffe genehmigt, die auf Mes-
senger-RNA (mRNA) basieren.
Wirkstoffe auf Grundlage der
mRNA funktionieren durch Be-
reitstellung spezifischer Matrizen
im Patienten, dessen Körper den

eigentlichen Wirkstoff selbst her-
stellt. Die Qualität der mRNA ist
entscheidend für ihre Stabilität
und somit auch für das Verhalten
bzw. deren Wirkentfaltung im
Patienten. Die neue Methode
kann die Qualitätskontrolle in der
pharmazeutischen Industrie ent-
scheidend verbessern, da die
Halbwertszeit von RNA-Impf-
stoffen im menschlichen Körper
erstmals mit quantifizierbaren
Daten aus der Qualitätskontrolle
der Impfstoffproduktion abgegli-
chen werden kann. In Zukunft
kann dies für die Entwicklung
neuer Impfstoffe zusätzliche Per-
spektiven in Bezug auf Effektivi-
tät und Sicherheit eröffnen.
„smart analytics“ umfasst mittler-
weile 25 Partner aus Europa. Ko-
ordinator des ZIM-Netzwerkes
auf deutscher Seite ist die BioRe-
gio STERN Management GmbH.
Weitere Unternehmen sind als

Projektpartner willkommen und
werden zielgerichtet unterstützt,
um F&E-Anträge beim ZIM ein-
reichen zu können.

Am 20. und 21. September
fanden in Stuttgart die
Deutschen Biotechnolo-

gietage 2021 statt - sowohl im In-
ternationalen Congresscenter der
Messe Stuttgart als auch digital
im Stream. Bereits am Vormittag
des ersten Tages stand die „Pan-
demie als Herausforderung und
Ansporn“ im Mittelpunkt der
Diskussion und der Grußworte.

Nach den Grußworten – Bun-
desgesundheitsminister Jens
Spahn schickte eine Videobot-
schaft, ebenso Winfried Kretsch-
mann, Ministerpräsident von
Baden-Württemberg; Oberbür-
germeister Ulrich Burchardt aus
Konstanz war live in die Konfe-
renz zugeschaltet – sprach Tho-
mas Fuhrmann, zuständig in
Stuttgart für das Referat Wirt-
schaft, Finanzen und Beteiligun-
gen, in Vertretung für das neue
Stuttgarter Stadtoberhaupt Dr.

Frank Nopper. Der Finanzbürger-
meister muss für die Branche
nicht erst begeistert werden, son-
dern er betonte, welche Bedeu-
tung die Biotechnologie am
Standort Stuttgart – und darüber
hinaus – hat: „Sie sind hier heute
genau am richtigen Ort. Hier wird
die Zukunft mitgestaltet. Sie leis-
ten wichtige Arbeit, von der wir
alle profitieren.“

Mitglieder des BioMedTech-
Vereins haben sich an den DBT
rege beteiligt, zahlreiche Redner
gestellt und waren mit Ständen
vor Ort. „Es wurde allgemein
sehr positiv aufgenommen, dass
sich die Branche nach langer Zeit
endlich wieder persönlich treffen
konnte. Das Format der Veran-
staltung hat, gerade auch unter
den schwierigen aktuellen Um-
ständen, absolut überzeugt“, sagte
Prof. Dr. Konrad Kohler vom
Vereinsvorstand.

Die DBT wurden, in gemein-
samer Verantwortung von BIO
Deutschland und dem Arbeits-
kreis der BioRegionen, in diesem
Jahr von der BioRegio STERN
Management GmbH ausgerich-
tet. Partnerregion war das Ge-

sundheitsnetzwerk BioLAGO
e.V. aus Konstanz. Gastgeber Dr.
Klaus Eichenberg hat am 21.9.
den Staffelstab für die Deutschen
Biotechnologietage 2022 an sei-
nen Kollegen Dr. Hinrich Habeck
aus Hamburg übergeben.

Die Deutschen Biotechnologietage fanden unter Corona-Bedingungen am ICS statt.
© BIO Deutschland/S.Z. Kurc
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Gleich drei Spatenstiche
für bedeutende Neu- und
Erweiterungsbauten un-

terstreichen das Gewicht von Bi-
otechnologie und Medizintechnik
in der Region. Damit bekommen
Zukunftsthemen mehr Raum und
es entstehen neue Arbeitsplätze:

● Die Tübinger CeGaT GmbH
beginnt nach zweĳähriger Pla-
nungszeit mit den Bauarbeiten
für einen großen Erweiterungs-
bau. Das neue Gebäude verdrei-
facht auf einen Schlag die Büro-
und Laborflächen auf 12.000
Quadratmeter Geschossfläche
und trägt damit dem Platzbedarf

des stark gewachsenen Unterneh-
mens Rechnung.

Mit dem Spatenstich wurde
die erste Bauphase für das neue
Labor- und Bürogebäude einge-
läutet. Der Neubau, der Ende
2023 fertig sein soll, schließt un-
mittelbar an das Bestandsgebäude
in der Paul-Ehrlich-Straße 23 an.
Auf drei Stockwerken entstehen
weitere Labor- und Büroräume,
um nach Fertigstellung des Ge-
bäudes 400 bis 500 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter beschäftigen
zu können. CeGaT rechnet mit ei-
ner Investition von 20 bis 25 Mil-
lionen Euro in den Firmensitz im
Technologiepark Tübingen.

Rege Bautätigkeit in der BioMedTech-Region

● Das Fraunhofer IPA be-
kommt einen Neubau in Stutt-
gart-Vaihingen. Mit dem

Spatenstich wurde am 27. Sep-
tember symbolisch die Baustelle
eröffnet. Drei Forschungszentren

und ein Tagungsbe-
reich werden auf
dem Birkhof-Areal
unter dem Dach des
Bauteils V „Persona-
lisierte Produktion"
versammelt.
An dem Zukunfts-
thema forscht das
IPA bisher in ver-
schiedenen Organi-
sationseinheiten auf
dem gegenüberlie-
genden Gelände.
Entwickelt werden
zum Beispiel neue
Verfahren, um auf

Basis personenbezogener Daten
personalisierte Brillen oder Im-
plantate herzustellen.

„Neben modernen Produkti-
onstechnologien sind sogenannte
Cyberphysische Systeme (CPS)
Enabler für die wirtschaftliche
Produktion personalisierter Gü-
ter, die ihrerseits mit kognitiver
Intelligenz ausgestattet sind. Sie
ermöglichen durch ihre Vernet-
zung und verteilte Intelligenz, die
hohe Komplexität personalisier-
ter Produktionssysteme und -pro-
zesse zu meistern", erklärt
Professor Thomas Bauernhansl.

IPA-Institutsleiter Professor
Alexander Sauer ergänzt: „Eine
zentrale Linie unserer For-
schungsstrategie ist es, Technolo-

gien und Strukturen für die indus-
trielle Herstellung personalisier-
ter Produkte in Stückzahl 1 zu
entwickeln und für Unternehmen
nutzbar zu machen. Insbesondere
die additive Fertigung mit einer
wachsenden Verfahrens- und
Werkstoffvielfalt eröffnet als
Schlüsseltechnologie der Perso-
nalisierten Produktion große Po-
tenziale."

Diese Schlüsselkompetenzen
der Personalisierten Produktion
werden im Zentrum für Cyber
Cognitive Intelligence (CCI), im
Zentrum für Cyberphysische Sys-
teme (ZCPS) und im Zentrum für
Additive Produktion (ZAP) ge-
meinsam mit der Industrie er-
forscht und umgesetzt.

Prof. Dr.-Ing. Thomas Bauernhansl (IPA), Ministerin Dr.
Nicole Hoffmeister-Kraut und der Architekt Prof. Stephan
Birk beim Spatenstich. Foto: Fraunhofer IPA/Rainer Bez

● Das Unternehmen Bentley ist
erst zwölf Jahre alt, wächst aber so
schnell, dass der 2018 bezogene
Neubau im Hechinger Gewerbe-
gebiet „Lotzenäcker“ schon zu
klein geworden ist. Deshalb macht
der Spezialist für innovative Ge-
fäßimplantate jetzt den nächsten
Schritt und baut für die Zukunft.
Am 26. Oktober wurde der erste
Spatenstich für den Erweiterungs-
bau Bentley/Admin II getan.
In 80 Ländern weltweit tragen
Bentley-Stentsysteme dazu bei,
die Lebensqualität gefäßkranker
Menschen zu verbessern. Dabei
steht der Markteintritt in den
USA und in China erst noch be-
vor. „Um für diese großen Märk-

te produzieren zu können, brau-
chen wir deutlich mehr Platz“,
sagte Bentley-Geschäftsführer
Sebastian Büchert. Admin II
schaffe die räumlichen Voraus-
setzungen, um bis Ende 2026 den
Umsatz auf über 100 Millionen
Euro zu steigern und damit zu
verdoppeln und weltweit mehr
als 200 Arbeitsplätze zu schaffen,
davon die meisten in Hechingen.

Bereits am 20. September war
Bentley mit dem von der Leipzi-
ger Oskar-Patzelt-Stiftung seit
1994 ausgelobten „Großen Preis
des Mittelstandes“ ausgezeichnet
worden – laut „Die WELT“ die
„deutschlandweit begehrteste
Wirtschaftsauszeichnung“.

Beim Spatenstich v.l.n.r.: Otto Wendland (Facility Manager), Jürgen Baumeister
(FBW Fertigbau Wochner), Philipp Hahn (Bürgermeister Hechingen), Lars und Annika
Sunnanväder sowie Sebastian Büchert (Bentley). Foto: Bentley InnoMed GmbH

Spatenstich bei CeGaT(v.l.n.r.): Tübingens OB Boris Palmer, CeGat-Geschäftsführer
Dr. Dr. Saskia Biskup, Dr. Dirk Biskup sowie die Architekten Maren Dannien und
Matthias Roller. Foto: CeGaT
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Seit 20 Jahren werden am
Tübinger Hertie-Institut für
klinische Hirnforschung

(HIH) das Gehirn und seine Er-
krankungen erforscht, um neue
und wirksamere Strategien der
Diagnose, Therapie und Präventi-
on zu ermöglichen. Die enge Ver-
knüpfung mit der Neurologischen
Universitätsklinik unter dem
Dach des Zentrums für Neurolo-
gie sorgt dafür, dass wissen-
schaftliche Erkenntnisse rasch in
die klinische Praxis überführt
werden können. Um auch künftig
den Herausforderungen der klini-
schen Hirnforschung optimal zu
begegnen, wird das HIH sein For-
schungsspektrum erweitern.

„Die Neuromedizin der Zukunft
beruht auf einem besseren Ver-
ständnis der molekularen und
elektrophysiologischen Prozesse
auf Zellebene und im Gesamtsys-
tem Gehirn“, erklärt HIH-Vor-
standsvorsitzender Professor Dr.
Thomas Gasser. „In unserer al-
ternden Gesellschaft ist außer-
dem der Schritt von der kurativen
zur präventiven Medizin von gro-
ßer Bedeutung. Den Menschen ist
am besten geholfen, wenn sie gar
nicht erst krank werden.“
Das HIH plant, künftig stärker
Strategien zur Früherkennung,
Prävention und Rehabilitation
neurologischer Erkrankungen zu
entwickeln. Der Fokus liegt dabei

auf der systembasierten Neurome-
dizin und der Personalisierten
Medizin. Der erste Ansatz zielt
darauf ab, das erkrankte Gehirn
oder Nervensystem als Ganzes zu
behandeln, etwa mithilfe von
Neuroprothesen. Im zweiten An-
satz wird die Krankheitsursache –
etwa ein Gendefekt – auf die er-
krankte Person zugeschnitten the-
rapiert. Da Fortschritte in der
modernen Biomedizin auf die
Nutzung immer größerer Daten-
mengen in Labor und Klinik beru-
hen, wird das Institut zudem den
Bereich der Digitalisierung stär-
ken und Methoden des Maschi-
nellen Lernens und Künstlicher
Intelligenz integrieren.

Seit seiner Gründung vor 20 Jah-
ren ist das HIH stark gewachsen.
Was mit Aushilfslaboren und ei-
ner Baustelle auf der grünen Wie-
se begann, hat sich in eine
Forschungseinrichtung auf Au-
genhöhe mit anderen großen Zen-
tren für Hirnforschung in Europa
entwickelt. So hat sich die Zahl
der Mitarbeitenden verdreifacht,
das Drittmitteleinkommen ver-
vierfacht und aus vier sind heute
sechs Abteilungen geworden.
Ihre Schwerpunkte reichen von
Schlaganfall, Parkinson, Epilep-
sie über Hirntumore hin zu Alz-
heimer und decken die gesamte
Bandbreite neurologischer Er-
krankungen ab.

Jubiläum: 20 Jahre Hertie-Institut für Hirnforschung

Erster „Zellatlas“ des motorischen Cortex veröffentlicht

Europa-Premiere für Telemedizin: Tiefer Hirnstimulator feinjustiert

Dem internationalen
BRAIN Initiative Cell
Census Network (BIC-

CN), einer internationalen For-
schungskollaboration, an der
auch Forscher der Universität Tü-
bingen beteiligt sind, ist ein
Durchbruch gelungen: Sie haben
einen Zellatlas der verschiedenen
Neuronentypen und ihrer jeweili-
gen Eigenschaften im motori-
schen Cortex erstellt - der
Hirnregion, die unsere Bewe-
gungsabläufe steuert ‒ und zwar
im Gehirn von Mäusen, Affen
und Menschen. Der Atlas wurde
Oktober 2021 in einer Sonderaus-
gabe von Nature veröffentlicht.

Forschungsziel war ein Kata-
log auf Grundlage eines „Zell-
zensus“, der die verschiedenen
Neuronentypen definiert, inklusi-
ve ihrer spezifischen Merkmale
und ihrer Verteilung im Gehirn.
Mithilfe neuer experimenteller
Techniken und Datenanalysever-
fahren ist es den Wissenschaftle-
r*innen gelungen, genetische
Informationen über mehr als eine
Million Zellen zu sammeln. Sie
erfassten für einen Teil der Zellen
ihre räumliche Lage, Form und
elektrischen Eigenschaften und
ermittelten ihre Verbindungen zu
weiteren Neuronen in anderen
Gehirnbereichen. Da die For-

schenden die Zellen von Mäusen,
Weißbüschellaffen und Men-
schen analysierten, konnten sie
sogar die evolutionäre Entwick-
lung der verschiedenen Nerven-
zelltypen nachzeichnen. Das
Ergebnis ist ein Zellatlas mit ei-
nem bislang nicht gekannten
Überblick des motorischen Kor-
tex und dessen Entwicklung im
Laufe der Evolution. Wissen-
schaftler der Uni Tübingen haben
zu dieser Gemeinschaftsleistung
eine Studie beigesteuert, in der
sie die verschiedenen Zelltypen
im motorischen Cortex der Maus
aufgrund mehrerer Datentypen
charakterisieren.

Die telemedizinische Ver-
sorgung bekommt Auf-
wind durch die erste per

Fernzugriff durchgeführte Stimu-
lationseinstellung einer Parkin-
sonpatientin in Europa: Prof. Dr.
Daniel Weiß, Oberarzt an der
Neurologischen Klinik des Uni-
versitätsklinikums Tübingen, be-
handelte sie mithilfe einer neuen
Softwarelösung des Herstellers
Abbott. Diese ermöglicht es ihm,
mit seiner Patientin in Bild und
Ton und in Echtzeit zu kommuni-
zieren und gleichzeitig die nöti-
gen Einstellungen an ihrem

Tiefen Hirnstimulator über die
räumliche Distanz hinweg vorzu-
nehmen – stets unter Einhaltung
aller Maßgaben zu IT-Sicherheit,
Datenschutz und Einwilligungs-
modalitäten. So kann der Stimu-
lator zu keinem Zeitpunkt
unautorisiert oder unbemerkt
durch Dritte verändert werden.
Selbst im Falle eines plötzlichen
Stromausfalls oder einer instabi-
len Internetverbindung ist eine
Patientengefährdung technisch
ausgeschlossen: Der Stimulator
schaltet dann umgehend in einen
sicheren Modus auf Basis der

besten Voreinstellung zurück.
Die Tiefe Hirnstimulation

kommt bei neurologischen Patien-
t*innen mit Bewegungsstörungen
wie Morbus Parkinson, Tremor
und Dystonie zum Einsatz. In einer
Präzisionsoperation an der Neuro-
chirurgischen Universitätsklinik
Tübingen werden unter Leitung
von Prof. Dr. Alireza Gharabaghi
zunächst Elektroden ins Gehirn
implantiert. Die elektrischen Im-
pulse können die Beweglichkeit
der Parkinsonpatient*innen ver-
bessern und helfen, Medikamente
einzusparen. Das führt zu einer sta-

bileren Therapie und steigert die
Lebensqualität. „Nach der Operati-
on müssen diese Stimulationsim-
pulse eingestellt und dem
Krankheitsverlauf folgend zeitle-
bens angepasst werden“, erklärt
Weiß. Die lebenslange neurologi-
sche Nachsorge ist für den Erfolg
der Therapie maßgeblich. Dafür
nötige Wege in oftmals weit ent-
fernte Spezialambulanzen können
durch die telemedizinische Versor-
gung eingespart werden. An der
Übernahme dieses ergänzenden
Nachsorgeangebots in die Regel-
versorgung wird gearbeitet.

Landkarte der Neuronentypen im
motorischen Cortex der Maus: Die
großen genetischen Familien sind wie
Länder auf einer Karte zu
unterscheiden. Innerhalb jeder Familie
zeigen die Neuronen (weiße Punkte) mit
Blick auf ihre wichtigsten Eigenschaften
fortlaufende Veränderungen. Grafik:
Franz-Georg Stämmele und Dmitry
Kobak/Universität Tübingen



Eine/r von sieben Patien-
t*innen weltweit hat wäh-
rend der durch COVID-19

verursachten Einschränkungen
durch Lockdowns eine potenziell
lebensrettende Krebsoperation
nicht erhalten. Dies legen Daten
einer neuen Studie des weltwei-
ten Forschungsnetzwerkes CO-
VIDSurg nahe, an der Ärztinnen

und Ärzte des Universitätsklini-
kums Tübingen beteiligt sind.
Die Studie erschien im Oktober
2021 in Lancet Oncology.

„Die Daten zeigen sehr klar,
dass Schließung von Kliniken und
einschneidende Maßnahmen im
Gesundheitswesen während der
Pandemie weltweit nachteilige
Auswirkungen auf die Schutzbe-
dürftigsten unserer Patientinnen
und Patienten hatten“ erklärt Prof.
Dr. Alfred Königsrainer, klini-
scher Leiter der Studie in Tübin-
gen und Ärztlicher Direktor der
Universitätsklinik für Allgemeine,
Viszeral- und Transplantations-
chirurgie. „Daher sollte die Sicher-
stellung von Kapazitäten für
Krebsoperationen ein wichtiger
Baustein der nationalen Pandemie-
planung werden, um Nachteile für
diese sehr gefährdeten Patientin-
nen und Patienten zu vermeiden.“

Am Universitätsklinikum
Tübingen wurde im No-
vember 2020 unter Lei-

tung von Prof. Dr. Juliane Walz
in der KKE Translationale Immu-
nologie der Medizinischen Klinik
(Ärztlicher Direktor Prof. Dr.
Helmut Salih) die klinische Er-
probung eines eigenentwickelten
Impfstoffs (CoVac-1) gegen
SARS-CoV-2 begonnen. Nun lie-
gen die Ergebnisse der Phase-I-
Studie vor und belegen eine po-
tente Aktivierung der T-Zell-Ant-
wort gegen das Coronavirus. Die
Ergebnisse sind aktuell in Nature
publiziert. Derzeitig befindet sich

die Studie in der zweiten Phase.
Ziel ist, in Patient*innen mit An-
tikörpermangel eine breite und
starke T-Zell-vermittelte Immun-
antwort gegen SARS-CoV-2 zu
induzieren, um so schwere Co-
vid-19-Krankheitsverläufe zu
verhindern. Anders als bei den
bislang zugelassenen Impfstoffen
richtet sich die CoVac-1-indu-
zierte T-Zell-Immunität nicht nur
gegen das Spike-Protein, sondern
gegen verschiedene Virusbe-
standteile. Die Wirksamkeit des
Impfstoffes wird durch keine der
bekannten SARS-CoV-2-Varian-
ten negativ beeinflusst.

Im Fokus: COVID-19 5

Lockdowns: drastische Aus-
wirkungen auf Krebsbehandlung

UKT: gute Ergebnisse für
CoVac-1 in Phase-I-Studie

Die Tübinger Atriva Thera-
peutics GmbH entwickelt
antivirale Therapien, die

gegen Wirtszellen gerichtet sind.
Das Unternehmen gab am 9. No-
vember neue Ergebnisse zur
Wirksamkeit seines am weitesten
fortgeschrittenen Kandidaten
Zapnometinib gegen Coronaviren
bekannt. Die Studie wurde in Zu-
sammenarbeit mit Viroclinics-
DDL, einem führenden niederlän-
dischen Auftragsforschungsunter-
nehmen (CRO, contract research
organization) für präklinische an-
tivirale Studien, durchgeführt.

Die präklinische Studie unter-
suchte die antivirale Wirksamkeit
von Zapnometinib gegen SARS-
CoV-2 im Vergleich zu Wirk-
stoff-freien Kontrollen in einem
bewährten präklinischen Infekti-
onsmodell mit Goldhamstern.
Die mit Zapnometinib behandel-
ten Gruppen zeigten eine Verrin-
gerung der Viruslast in den
Atemwegen und eine beträchtli-
che Abschwächung von Entzün-

dungen sowie von Schädigungen
der Lunge. Außerdem wurde die
Wirkung von Zapnometinib auf
verschiedene Coronaviren in vi-
tro untersucht, darunter die Wild-
typ-, Alpha- und Beta-Varianten
von SARS-CoV-2 sowie SARS-
CoV-1 und MERS-CoV. Die
Zellkultur-basierten Versuche
zeigten, dass Zapnometinib bei
allen getesteten Viren die Virus-
replikation um mehr als 90 Pro-
zent reduzieren konnte. Eine
Publikation der Studienergebnis-
se ist derzeit in Vorbereitung.

Zapnometinib hemmt die zel-
luläre MEK (MAPK/ERK-Kina-
se) und verhindert so die Bildung
neuer funktionaler Viruspartikel.
Dadurch wird die Viruslast im
Körper reduziert. Daneben hat
Zapnometinib das Potenzial, das
Immunsystem zu modulieren. Es
kann eine durch Zyto- und Che-
mokine verursachte, überschie-
ßende Entzündungsreaktion
hemmen, die teilweise bei sol-
chen Virusinfektionen auftritt.

CureVac gab Mitte Oktober
bekannt, sich bei der Ent-
wicklung eines CO-

VID-19-Impfstoffs auf mRNA-
Impfstoffkandidaten der zweiten
Generation in Zusammenarbeit
mit GlaxoSmithKline (GSK) zu
fokussieren. Der COVID-19-
Impfstoffkandidat der ersten Ge-
neration, CVnCoV, wird aus dem
laufenden Zulassungsverfahren
bei der EMA zurückgezogen.

Vor dem Hintergrund einer
aktuellen Information der EMA
geht CureVac davon aus, dass für
CVnCoV mit einer Zulassung
frühestens im zweiten Quartal
2022 gerechnet werden kann. Zu
diesem Zeitpunkt erwarten Cure-
Vac und GSK jedoch, dass die
Kandidaten des Impfstoffpro-
gramms der zweiten Generation
eine fortgeschrittene Phase der
klinischen Entwicklung erreicht
haben. Bereits veröffentlichte
präklinische Ergebnisse unter-
streichen das große Potenzial des
ersten mRNA-COVID-19-Impf-
stoffkandidaten der zweiten Ge-
neration, CV2CoV. Im Vergleich
zu CureVacs mRNA-Impfstoff-
kandidaten der ersten Generation
wies CV2CoV in Tiermodellen
eine bis zu zehnfach höhere Im-
munogenität auf. Parallel zu der

gemeinsamen Forschung an der
mRNA-Technologie der zweiten
Generation werden GSK und Cu-
reVac die Entwicklung von mo-
difizierten mRNA-Impfstoff-
Konstrukten beschleunigen.

Am 18. November gab Cure-
Vac zudem bekannt, dass Daten
aus der erweiterten präklinischen
Studie zu CV2CoV online in Na-
ture veröffentlicht wurden. Die
Daten enthalten einen direkten
Vergleich von CV2CoV mit dem
zugelassenen mRNA-Impfstoff
Comirnaty® (Pfizer/BioNTech).
Insgesamt ließen sich vergleich-
bare neutralisierende Antikörper-
spiegel messen, die sich nach der
vollständigen Impfung von Tie-
ren mit einer 12µg-Dosis
CV2CoV oder mit einer Stan-
dard-30µg-Dosis Comirnaty®
einstellten. Die Daten bestätigen,
dass gezielte Optimierungen ei-
ner chemisch nicht-modifizierten
mRNA die Immunantwort in ei-
nem präklinischen Modell deut-
lich verbessern können. Sie
liefern damit eine fundierte Un-
terstützung für den Ansatz der
unmodifizierten mRNA-Techno-
logie. Dies gilt nicht nur für die
Entwicklung von COVID-19-
Impfstoffen, sondern auch für die
mRNA-Technologie als Ganzes.

Atriva: Zapnometinib zeigt gute
Wirksamkeit

CureVac: großes Potenzial für
Impfstoff der 2. Generation

Prof. Dr. Alfred Königsrainer (rechts im
Bild) während einer Operation. Foto:
Universitätsklinik Tübingen
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Am 7. Oktober wurde Prof.
Dr. Katja Schenke-Lay-
land, Direktorin des NMI

Reutlingen und Professorin am
Forschungsinstitut für Frauenge-
sundheit der Universität Tübin-
gen, mit dem Hilde Mangold
Award 2021 des GermanStem-
CellNetwork GSCN ausgezeich-
net. Schenke-Layland hat mit
ihren wissenschaftlichen Arbei-
ten entscheidend zu einem besse-

ren Verständnis im Forschungs-
feld des Tissue Engineering, der
Gewebezucht aus Stammzellen,
beigetragen. Für diese herausra-
genden Forschungsleistungen
und ihren bisherigen außerge-
wöhnlichen beruflichen Werde-
gang erhielt sie nun die
Auszeichnung, die ihr auf der
GSCN-Jahrestagung in Dresden
durch Prof. Dr. Hans R. Schöler,
Direktor am Max-Planck-Institut
für molekulare Biomedizin in
Münster, überreicht wurde.

Der Hilde Mangold Award –
ein posthumes Denkmal für die
deutsche Embryologin Hilde
Mangold – wird jährlich an her-
ausragende Stammzellforscherin-
nen durch das German Stem Cell
Network (GSCN) verliehen. Mit
dem Preis werden sowohl die
wissenschaftlichen Errungen-
schaften, als auch das Lebens-
werk der Preisträgerin als
Vorbild für junge Wissenschaft-
lerinnen gewürdigt.

Prof. Dr. Harald Gießen
vom 4. Physikalischen In-
stitut, Prof. Dr. Alois Her-

kommer und Dr. Simon Thiele
vom Institut für Technische Op-
tik der Universität Stuttgart wur-
den im Oktober mit dem Gips-
Schüle-Forschungspreis 2021
ausgezeichnet. Die Forscher er-
hielten die mit 50.000 Euro do-
tierte Auszeichnung für die
Entwicklung der 3D-Drucktech-
nik sowie neuer Materialien und
Prozesse, um die kleinsten Mini-
aturoptiken der Welt herzustel-
len. Gemeinsam mit ihren Teams
arbeiten sie unter dem Dach des
interdisziplinären Forschungs-
zentrums SCoPE (Stuttgart Re-
search Center of Photonics
Engineering).
Durch die Arbeiten der drei Stutt-
garter Forscher konnten 3D-ge-
druckte Linsen mit komplexen
Flächen hergestellt werden, die
viel geringere Abbildungsfehler
aufweisen als herkömmliche Op-
tiken und dadurch wesentlich
leistungsfähiger sind. Außerdem
wurde erstmals gezeigt, dass qua-
litativ hochwertige Mikrolinsen
mit Durchmessern von wenigen
Mikrometern direkt auf Glasfa-
sern aufgedruckt werden können.
Zusammen mit der Firma KARL
STORZ in Tuttlingen erprobten
die Forscher im Rahmen des
BMBF-Projektes PRINTOPTICS
ihre neue Technik mit medizini-
schen Endoskop-Systemen und
konnten Möglichkeiten realisie-
ren, die vorher undenkbar waren:
Zum Beispiel wurden Endoskope
gebaut, die durch ihren großen
Blickwinkel gleichzeitig Aufnah-
men nach vorne und zur Seite er-
lauben und dabei farbtreue und
verzerrungsfreie Bilder liefern.
Zudem passen sie mit ihrem ge-
ringen Durchmesser in engste
Adern, in kleinste Drüsenkanäle
und sogar in Zahnwurzeln.
Dr. Simon Thiele, der Doktorand
am Institut für Technische Optik
war, hat zusammen mit einem
seiner Masterstudenten die Spin-
Off-Firma Printoptics TGU ge-
gründet, die sich der Kommerzia-
lisierung dieser innovativen

Drucktechnik verschrieben hat.
Sie bietet vom optischen Design
und der Entwicklung des Druck-
prozesses bis hin zur Produktion
von Kleinserien der Optiken die
gesamte Wertschöpfungskette
an. Ebenso werden dort neue En-
doskopmodelle entwickelt. Zu-

dem entwickelt die Firma
Anwendungen in der integrierten
Quantentechnologie, z.B. bei der
Kombination von Einzelphoto-
nenquellen und Glasfasern. Opti-
sche Pinzetten für einzelne
Atome werden von der Firma in
Zusammenarbeit mit den Physi-
kern an der Universität Stuttgart
entwickelt.

Früherkennung von Krebs in
Minuten statt Stunden: Mit
ihrer Web-App ist das

Gründer-Team von Cytolytics
aus Tübingen beim Wettbewerb
WEconomy deutschlandweit auf
dem Siegertreppchen gelandet.

Das Tübinger Start-up Cyto-
lytics hat sich im Wettbewerb un-
ter den innovativsten Jungunter-
nehmen in Deutschland durchge-
setzt. Can Pinar, Serina Pinar und
Christoph Zimmermann wurden
von einer hochkarätigen Jury im
September zu den zehn Gewin-
nern des Gründerwettbewerbs
“WEconomy” gewählt. Cytoly-
tics hat sich zum Ziel gesetzt,
Krebs durch Künstliche Intelli-
genz früher zu erkennen und da-
durch die Sterblichkeitsrate
deutlich zu verringern. Bioinfor-
matiker Can Pinar überzeugte in
einem fünfminütigen Pitch und
bei einer anschließenden Frage-

runde. Die Wissensfabrik, ein
Zusammenschluss von rund 130
Unternehmen, veranstaltet den
Wettbewerb WEconomy in Ko-
operation mit dem führenden
Zentrum für Innovation in Euro-
pa, dem UnternehmerTUM, und
dem Handelsblatt einmal im Jahr.

Mit der Auszeichnung erhal-
ten die Gründerin und die zwei
Gründer Zugang zu einem star-
ken Netzwerk aus Top-Managern
deutscher Unternehmen sowie
ein Jahr intensive Betreuung bei
der Weiterentwicklung ihrer Ge-
schäftsidee.

Im Handelsblatt beurteilte
„WEconomy”-Juror und Cure-
Vac-Gründer Ingmar Hoerr die
zwei Medizin-Start-ups als „sehr
überzeugend“. „Man sieht, es ist
eine selbstbewusste neue Genera-
tion an Gründern unterwegs. Das
war so post-Corona nicht zu er-
warten“, so Hoerr. Die Preisträger (v.l.): Prof. Dr. Alois

Herkommer, Dr. Simon Thiele, Prof. Dr.
Harald Gießen. Foto:
Moritz Flöß/Universität Stuttgart

Prof. Schenke-Layland und Prof.
Schöler bei der Preisverleihung. Foto:
DGSCN/Arne Sattler

Schenke-Layland für Stammzell-
Forschung ausgezeichnet

Gips-Schüle-Preis für 3D-
gedruckte Mikrooptiken

Cytolytics gewinnt
Gründerwettbewerb
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Im Rahmen des Hightech
Summit 2021 wurden am 19.
Oktober die Gewinnerteams

des CyberOne Hightech Awards
gekürt. Dr. Nicole Hoffmeister-
Kraut, Ministerin für Wirtschaft,
Arbeit und Tourismus, überreicht
den Award in den Kategorien
„IKT Medien und Kreativwirt-
schaft“, „Life Science & Health
Care“ und „Industrielle Techno-
logien“.

Die Kategorie „Life Science
and Health Care“ gewann das Tü-
binger Start-up eye2you für sich.
eye2you ist ein Medizin-KI-
Startup, das die medizinischen
Erstkontakte, also zum Beispiel
Hausärzte und Pfleger, in die
Lage versetzt, Untersuchungen
der Netzhaut durchzuführen.
Dazu benötigen diese lediglich
ein mobiles Funduskop, ein
Smartphone und die eye2you
Netzhautanalyse-KI. Dadurch
sind Netzhautuntersuchungen
günstiger, schneller und breiter
verfügbar und verhindern so un-
nötige Erblindungen. Mehr Infor-
mationen zum Unternehmen
finden Sie unter www.eye2you.ai

Zusätzlich zur Verleihung
des Award CyberOne hatten die

Start-ups die Möglichkeit, einen
Zuschauerpreis zu gewinnen. Die
Gäste des Hightech Summit, die
aus Expertinnen und Experten
der Branche bestehen, konnten
online für eines der Start-ups ab-
stimmen.

Das Start- up eye2you über-

zeugte auch die Zuschauer*innen
und ergatterte den Preis in Höhe
von 3.500 Euro, der vom Fürs-
tenberg Forum DigitalSüd-
west2025 ermöglicht wurde.

In der Kategorie „Industrielle
Technologien“ konnte Detagto
aus Stuttgart die Jury überzeugen
und erhielt den Award. Bei De-
tagto wird auf jedes Detail geach-
tet. Mit ihrer IRIS-Technologie
können Bauteile und Produkte
mit einer simplen Aufnahme der

Oberflächen und damit völlig frei
von Markierungen wie Barcodes
oder Data-Matrix-Codes rück-
verfolgt werden. Unsichtbar. Zu-
verlässig. Fälschungssicher.

Mehr Informationen zum Unter-
nehmen finden Sie unter www
.detagto.com

Der CyberOne Hightech
Awards gilt als wichtigste Platt-
form für Start-ups in Baden-
Württemberg. Neben den Preis-
geldern im Gesamtwert von rund
100.000 Euro, erhalten die neun
Finalistenteams ein professionel-
les Vorstellungsvideo, durchlau-
fen ein Intensiv-Coaching im
Rahmen der Unternehmerschule
und werden dabei von erfahrenen
Mentor*innen für den finalen
Pitch bei der CyberOne-Preisver-
leihung vorbereitet.

Darüber hinaus profitieren
alle Teilnehmenden des Wettbe-
werbs von dem großen bwcon-
Netzwerk mit zahlreichen neuen
Kontakten, insbesondere zu rele-
vanten Unternehmen und Kapi-
talgebern.

Der CyberOne Hightech
Award wird von Baden-Wuert-
temberg: Connected e.V. in Part-
nerschaft mit der Landes-
kampagne Startup-BW ausge-
schrieben, die vom Ministerium
für Wirtschaft, Arbeit und Tou-
rismus Baden-Württemberg ge-
tragen wird

Beim Nordpreneur-Startup
und Ideenpreis überzeugte
SACCHA, ein Biotechno-

logie-Startup der Hochschule
Esslingen, das Publikum von sei-
ner innovativen Idee. Christoph
Pitter und Michael Baunach,
zwei Alumni des Bachelor-Studi-
engangs Biotechnologie der
Hochschule Esslingen, haben in
über einjähriger Forschungsar-
beit ein neues Verfahren zur Ge-
winnung von Proteinen aus
einzelligen Organismen entwi-
ckelt, die für Nahrungsmittelpro-
duktion verwendbar sind. 2021
wurde das Team durch Tomas
Kurz erweitert, der mit seiner
langjährigen Erfahrung in der Le-
bensmittelbranche SACCHA als
Head of Product unterstützt.

Kurz vertrat das Start-up vor

Ort beim Ideenwettbewerb mit
seinem Pitch. „Wir freuen uns,
dass so viele Menschen unsere
Begeisterung für nachhaltigere
Lebensmittel teilen und uns un-
terstützen. Das Preisgeld bringt
uns der ersten eigenen Produkti-
on im größeren Maßstab ein
Stück näher und dadurch können
wir unseren Kunden erstmals re-
levante Mengen an Hefeprotein
zur Verfügung stellen", so Kurz.

Der Nordpreneur-Startup und
Ideenpreis wurde 2019 erstmalig
initiiert und ist für Existenzgrün-
derinnen und -gründer bis zu drei
Jahren nach Gründung von Start-
ups eine Möglichkeit, zusätzliche
Gelder als Preisgeld und grün-
dungsspezifisches Coaching zu
erhalten, um ihre innovativen
Ideen weiter auszuarbeiten.

Deutschlands Nr. 1 in der
Agrarforschung, der Le-
bensmittel- und Ernäh-

rungswissenschaft: Das ist der
Platz, auf dem die drei wichtigs-
ten internationalen Forschungs-
rankings die Universität
Hohenheim sehen.

Das bestätigte zum achten
Mal in Folge das aktuelle Ran-
king der National Taiwan Univer-
sity. Für das weltweit beachtete
Ranking wertet die NTU jährlich
alle internationalen wissenschaft-
lichen Veröffentlichungen aus
und gewichtet sie nach wissen-
schaftlicher Produktivität, Exzel-
lenz und wissenschaftlichem
Einfluss. Ins Ranking einbezogen
werden nur die 500 Top-Univer-
sitäten der Welt.

Das NTU-Ranking schließt

beim Fach Agrarwissenschaften
die Bereiche Lebensmittelwis-
senschaft und -technologie, Gar-
tenbau, sowie Ernährungs-
wissenschaft und Diätetik ein.

Europaweit landet die Uni-
versität Hohenheim in diesem
Fach auf Platz 8, weltweit auf
Platz 27. Seit Jahren wird die Ein-
stufung als Deutschlands Nr. 1 in
Agrarwissenschaften von allen
namhaften internationalen Ran-
kings bestätigt.

Außer dem NTU-Ranking
sind dies das Best Global Univer-
sities Ranking sowie das QS
World University Ranking by
Subject. Details zu allen Ran-
kings können Sie unter www.uni-
hohenheim.de/rankings nachle-
sen..

CyberOne-Awards gehen in die BioMedTech-Region

Die Kategorie „Life Science and Health Care“ des CyberOne Awards 2021 gewann
eye2you / Copyright: Baden-Wuerttemberg: Connected (bwcon)

Publikumspreis für Biotech-
Start-up SACCHA

Forschungsrankings: Top-
Platzierung für Uni Hohenheim
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● Es gibt ein neues FAQ mit
Hinweisen zu Antragseinrei-
chung der Europäischen Kom-
mission. Damit will die
Europäische Kommission Pro-
blemen bei der Antragseinrei-
chung im Funding & Tender
Portal vorbeugen. Die Hinweise
umfassen beispielsweise die Ver-
wendung von bestimmten Zei-
chen für Dateinamen, die
zeitgleiche Bearbeitung von An-
trägen, das regelmäßige Zwi-
schenspeichern und das
frühzeitige Hochladen. Mehr In-
fos finden Sie auf der Webseite
https://ec.europa.eu.

● Das „European Joint Pro-
gramme on Rare Diseases" (EJP
RD) hat die gemeinsame transna-
tionale Ausschreibung 2022 an-
gekündigt. Das Thema ist die
Entwicklung neuer Analysein-
strumente und -wege zur Be-
schleunigung der Diagnose und
Erleichterung der diagnostischen
Überwachung seltener Krankhei-
ten. Die Ausschreibung öffnet
am 14. Dezember 2021. Weitere
Informationen dazu finden sie
auf der Website des EJP RD.

● Die Joint Programming In-
itiative zu Antimikrobiellen Re-
sistenzen (JPI AMR) hat einen

neuen Call angekündigt. Das The-
ma lautet „Disrupting drug resi-
stance using innovative design“.
Der Call ist zweistufig und öffnet
am 11. Januar 2022. Am 25. Janu-
ar 2022 ist hierzu eine Online-In-
formationsveranstaltung geplant.
Die Einreichfrist für die erste Stu-
fe endet am 8. März 2022, für
Vollanträge am 5. Juli 2022.
Weiterhin ist auch die Förderung
von Netzwerken geplant, hierzu
öffnet am 12. April 2022 der Call
„Diagnostics and Surveillance
Networks“.

● Das ERA-Net on Personali-
sed Medicine (ERA PerMed)
wird im Dezember eine Förderbe-
kanntmachung für Prävention in
der Personalisierten Medizin ver-
öffentlichen. Gefördert werden
ausschließlich transnationale Pro-
jekte: An jedem Antrag dürfen
sich bis zu sechs Partner beteili-
gen, die aus mindestens drei ver-
schiedenen, am Aufruf teil-
nehmenden Ländern kommen. Es
ist bereits jetzt möglich, über das
ICPerMed-Partnering-Tool Kon-
takte zu anderen Forschungsein-
richtungen zu knüpfen. Das
Antragsverfahren ist zweistufig
angelegt. Die Einreichfrist der
ersten Stufe endet voraussichtlich
am 17. Februar 2022.

● „Einschnitte - Einblicke“:
die erfolgreiche Workshopreihe
geht am 26. Januar 2022 online
weiter mit dem Thema „Orthopä-
die/Chirurgie/Reha-Technolo-
gie“. Am 26. Juni 2022 folgt
dann eine Präsenzveranstaltung
zum gleichen Thema. Weitere In-
formationen finden Sie unter
www. Bioregio-stern.de

● Auf der MedtecLIVE treffen
Produktentwickler und Einkäufer
der Inverkehrbringer und OEMs
auf die wichtigsten Zulieferer der
Medizintechnik in Europa. Die
Veranstaltung findet abwech-
selnd in den wichtigsten Medi-
zintechnikregionen in Deutsch-
land statt und deckt die gesamte
Wertschöpfungskette ab. Beglei-
tet wird die Messe von einem
umfassenden Rahmenprogramm

wie zum Beispiel in den Vorjah-
ren dem MedtecSUMMIT, das
die wichtigsten Themen und
Trends der Branche in Zusam-
menarbeit mit nationalen und in-
ternationalen Verbänden und
Clustern abbildet. Abgerundet
wird das Event durch passgenaue
digitale Leistungen für Aussteller
und Besucher.
Die MedtecLIVE, Fachmesse für
die gesamte Wertschöpfungsket-
te der Medizintechnik, findet ab
sofort jährlich wechselnd auf der
Messe Stuttgart und im Messe-
zentrum Nürnberg statt. Die
nächste Messe findet unter dem
Titel „MedtecLIVE with T4M"
vom 3. bis 5. Mai 2022 in der
Halle 9 der Messe Stuttgart statt.
Weitere Informationen finden Sie
auf der Webseite www.medtecli-
ve.com

● „START-interaktiv: Interak-
tive Technologien für Gesundheit
und Lebensqualität“ und „Grün-
dungen: Innovative Start-ups für
Mensch-Technik-Interaktion“:
15. Januar 2022; Projektträger:
VDI/VDE Innovation + Technik
GmbH

● Förderung von Forschungs-
und Entwicklungsprojekten zwi-
schen Deutschland und Ungarn
im Rahmen von EUREKA: 26.
Januar 2022; Projektträger: DLR

● Förderung von interdiszipli-
nären Projekten zur Entwicklung

und Erprobung von neuen Ansät-
zen der Datenanalyse und des
Datenteilens in der Krebsfor-
schung: 1. Februar 2022; Projekt-
träger: DLR, Bereich Gesundheit

● Alternativmethoden zum
Tierversuch: 15. März 2022; Pro-
jektträger: VDI/VDE Innovation
+ Technik GmbH (VDI/VDE-
IT), PT Lebenswissenschaften

● GO-Bio initial (Richtlinie
zur Stärkung des Transfererfolgs
in den Lebenswissenschaften):
15. Februar 2022; Projektträger:
PtJl

D as Förderpro-
gramm Invest
BW ist Mitte Ok-
tober 2021 in eine
zweite Runde ge-

startet. Damit soll die Erschlie-
ßung neuer Marktfelder
gelingen und eine Erhöhung der
Produktivität und Wettbe-
werbsfähigkeit sowie der Inno-
vationskraft der baden-
württembergischen Unterneh-
men erreicht werden. Der Fo-

kus liegt auf KMU. Gefördert
werden technologieoffen und
branchenübergreifend For-
schungs- und Entwicklungsvor-
haben, die auf neue Produkte,
Dienstleistungen, Geschäfts-
modelle oder Service-Plattfor-
men abzielen. Weitere Infos zur
Antragstellung sowie den Förder-
aufruf und die Verwaltungsvor-
schrift des Wirtschaftsminis-
teriums finden Sie unter www.in-
vest-bw.de.

Der Wettbewerb richtet
sich an Unternehmen und
Selbstständige aus Indus-

trie, Handel, Handwerk und
Dienstleistung. Mit dem Umwelt-
preis werden Unternehmen vor
allem für neue Ideen und Ansätze
ausgezeichnet, die zu einer nach-
haltigen wirtschaftlichen Ent-
wicklung beitragen.
Dazu müssen Unternehmen ein
breites Anforderungsprofil erfül-
len, das von ökologieorientierter
Unternehmensführung und Mit-
arbeiterschulung bis hin zu res-
sourcenschonenden Betriebsab-
läufen und zur Entwicklung um-
weltfreundlicher Produkte reicht.
Mit Hilfe des Umweltpreises sol-
len diese Ideen und innovativen
Ansätze in der Wirtschaft be-

kannt werden und zur Nachah-
mung anregen.
Der Jurypreis wird unter ein The-
ma gestellt, das von Wettbewerb
zu Wettbewerb wechselt und um-
weltpolitisch aktuell ist. Im Wett-
bewerb 2022 wird ein Unter-
nehmen gesucht, das sich in vor-
bildlicher Weise für den Klima-
schutz engagiert.
Der Umweltpreis wird 2022 be-
reits zum 20. Mal verliehen. Der
in zweĳährigem Turnus ausge-
schriebene Wettbewerb ist mit ei-
nem Preisgeld in Höhe von
insgesamt 60.000 Euro dotiert.
Die Preisgelder müssen für be-
triebliche Umweltschutzmaßnah-
men eingesetzt werden. Die
Bewerbungsfrist für 2022 endet
am 31. Januar 2022.
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Ausgewählte BMBF-Fristen

Umweltpreis des Landes

Förderprogramm Invest BW

Bitte vormerken


